
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

49
7 

85
4

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 497 854 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.09.2012 Patentblatt 2012/37

(21) Anmeldenummer: 12155701.1

(22) Anmeldetag: 16.02.2012

(51) Int Cl.:
D06F 37/42 (2006.01) D06F 39/14 (2006.01)

A47L 15/42 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 09.03.2011 DE 102011005318
15.04.2011 DE 102011007538

(71) Anmelder: BSH Bosch und Siemens Hausgeräte 
GmbH
81739 München (DE)

(72) Erfinder:  
• Höpfl, Markus

89415 Lauingen (DE)
• Lippert, Walter

86637 Wertingen (DE)
• Müller, Jochen

89429 Bachhagel (DE)
• Rehm, Karlheinz

89561 Dischingen (DE)

(54) Verriegelungsanordnung zum Verriegeln einer Tür eines Haushaltsgeräts sowie 
Haushaltsgerät

(57) Vorgeschlagen wird eine Verriegelungsanord-
nung (25) zum Verriegeln einer Tür (19) eines Haushalts-
geräts, insbesondere einer Geschirrspülmaschine (GS),
wobei die Verriegelungsanordnung an der Tür (19) oder
an einem die Tür (19) tragenden Korpus (18) des Haus-
haltsgeräts befestigbar ist, wobei die Verriegelungsan-
ordnung ein Verriegelungselement (2) umfasst, welches
zwischen einer Offenstellung (OS) und einer Verriege-
lungsstellung (VS), in der es mit einem Halteelement (3)
an dem Korpus bzw. an der Tür (19) in Eingriff bringbar

ist, bewegbar ist, wobei die Verriegelungsanordnung ei-
nen Kraftspeicher (5) aufweist, der das Verriegelungs-
element (2) mit einer Schließkraft beaufschlagt, mit des-
sen Hilfe es von der Offenstellung (OS) in die Verriege-
lungsstellung (VS) bewegbar ist. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass die Verriegelungsanordnung eine An-
triebseinheit (4) aufweist, mit deren Hilfe das Verriege-
lungselement (2) von der Verriegelungsstellung (VS) ge-
gen die Schließkraft in die Offenstellung (OS) bewegbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsanord-
nung zum Verriegeln einer Tür eines Haushaltsgeräts,
insbesondere einer Geschirrspülmaschine, wobei die
Verriegelungsanordnung an der Tür oder an einem die
Tür tragenden Korpus des Haushaltsgeräts befestigbar
ist, wobei die Verriegelungsanordnung ein Verriege-
lungselement umfasst, welches zwischen einer Offen-
stellung und einer Verriegelungsstellung, in der es mit
einem Halteelement an dem Korpus bzw. an der Tür in
Eingriff bringbar ist, bewegbar ist, und wobei die Verrie-
gelungsanordnung einen Kraftspeicher aufweist, der das
Verriegelungselement mit einer Schließkraft beauf-
schlagt, mit dessen Hilfe es von der Offenstellung in die
Verriegelungsstellung bewegbar ist. Darüber hinaus wird
ein Haushaltsgerät mit einem Korpus und einer Tür be-
schrieben, die zwischen einer geöffneten Stellung und
einer geschlossenen Stellung, in welcher der Korpus mit
Hilfe der Tür verschlossen ist, bewegbar ist, wobei das
Haushaltsgerät eine Verriegelungsanordnung aufweist,
mit deren Hilfe die Tür in der geschlossenen Stellung
verriegelbar ist.
[0002] Im Stand der Technik ist es z.B. bekannt, die
Tür oder den Korpus einer Geschirrspülmaschine mit ei-
ner Verriegelungsanordnung zu versehen, die eine Ver-
riegelung der Tür in ihrer geschlossenen Stellung sicher-
stellt, so dass ein Austreten von Spülflüssigkeit und/oder
Dampf während des Betriebs der Geschirrspülmaschine
verhindert werden kann. Weiterhin sind Systeme be-
kannt, mit deren Hilfe sich die Tür einer Geschirrspülma-
schine automatisch entriegeln lässt. Derartige Lösungen
sind jedoch meist recht aufwendig konstruiert und damit
fehleranfällig.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ver-
besserte Verriegelungsanordnung für eine Tür eines
Haushaltsgeräts, insbesondere einer Geschirrspülma-
schine, vorzuschlagen.
[0004] Gelöst wird die Aufgabe mit Hilfe einer Verrie-
gelungsanordnung mit den Merkmalen gemäß unabhän-
gigem Anspruch 1.
[0005] Die vorgeschlagene Verriegelungsanordnung
zeichnet sich erfindungsgemäß dadurch aus, dass sie
neben dem genannten Kraftspeicher, der das Verriege-
lungselement mit einer Schließkraft beaufschlagt, mit
dessen Hilfe es von der Offenstellung in die Verriege-
lungsstellung bewegbar ist, eine Antriebseinheit auf-
weist, mit deren Hilfe das Verriegelungselement von der
Verriegelungsstellung gegen die Schließkraft in die Of-
fenstellung bewegbar ist.
[0006] Die erfindungsgemäße Verriegelungsanord-
nung weist gegenüber den aus dem Stand der Technik
bekannten Vorrichtungen zahlreiche Vorteile auf. Zu-
nächst wird die Tür durch die Kraft des Kraftspeichers
sicher in ihrer geschlossenen Stellung gehalten, sobald
das Verriegelungselement in seine Verriegelungsstel-
lung bewegt wurde. Der Kraftspeicher, der vorzugsweise
als mechanischer Kraftspeicher ausgebildet ist, stellt so-

mit ein zuverlässiges Verriegeln der Tür auch bei einem
kurzzeitigen Ausfall der Stromversorgung sicher. Weiter-
hin kann auch ein händisches Öffnen der Tür weiterhin
ermöglicht werden. Wird nämlich die Tür unter Aufwand
einer entsprechenden Gegenkraft in Richtung ihrer Of-
fenstellung bewegt, so kann das Verriegelungselement
bei entsprechender Ausgestaltung desselben gegen die
Schließkraft des Kraftspeichers in seine Offenstellung
bewegt werden, in der es das korrespondierende Halte-
element an dem Korpus oder an der Tür, das beispiels-
weise als Vertiefung ausgebildet ist, freigibt. Die Tür kann
schließlich vollständig geöffnet werden. Des Weiteren ist
es mit Hilfe der Antriebseinheit auch möglich, das Ver-
riegelungselement automatisch in seine Offenstellung zu
verfahren. Dies ermöglicht schließlich die Verwendung
der Verriegelungsanordnung in Haushaltsgeräten, wie
z.B. Geschirrspülmaschinen, die mit einer so genannten
grifflosen Frontverkleidung versehen sind. Dies ist ins-
besondere bei sogenannten Einbaugeräten, wie Einbau-
Geschirrspülmaschinen, zweckmäßig, die zum Einbau
in eine Einbauküche vorgesehen sind. Ein Öffnungs-
wunsch für die Tür des Haushaltsgeräts kann dabei mit
Hilfe einer geeigneten Sensorik, z.B. in Form von Berüh-
rungssensoren, Näherungssensoren, Klopfsensoren,
Magneten, sonstigen optischen oder akustischen Sen-
soren oder auch induktiven oder kapazitiven Sensoren,
detektiert werden. Bei Detektion eines Öffnungswun-
sches kann dann ein Öffnungssignal an eine Türsteue-
rung übermittelt werden, welche daraufhin die Antriebs-
einheit derart ansteuert, dass sich das Verriegelungsele-
ment von der Verriegelungsstellung gegen die
Schließkraft in die Offenstellung bewegt und damit das
Verriegelungselement außer Eingriff mit dem korrespon-
dierenden Halteelement bringt. Ebenso ist es möglich,
eine Programmablaufsteuerung des Haushaltsgeräts
mit der Türsteuerung zu verbinden. Abhängig vom Pro-
grammablauf und/oder von einem oder mehreren Be-
triebsparametern des Haushaltsgeräts kann dann auch
von der Programmablaufsteuerung ein Öffnungssignal
an die Türsteuerung übermittelt werden. Auf diese Weise
ist auch ein programmgesteuertes Öffnen der Verriege-
lungsanordnung möglich, z. B. am Ende einer Trock-
nungsphase, in der ein in einer Geschirrspülmaschine
gereinigtes Spülgut getrocknet wird.
[0007] Nachdem die Verriegelungsanordnung akti-
viert und entsprechend außer Eingriff mit dem Halte-
element gebracht ist, kann das eigentliche, zumindest
spaltweise Öffnen der Tür mit Hilfe einer Öffnungsvor-
richtung, zum Beispiel in Form von Federelementen und/
oder mit Hilfe von weiteren Aktuatoren, wie z.B. einem
Aufstoßelement in Form eines Stößels, welcher auf die
Tür einwirkt, realisiert werden. Die weiteren Aktuatoren
können vorteilhaft durch die Antriebseinheit der Verrie-
gelungsanordnung angetrieben werden.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist der Kraftspeicher mindestens eine Feder,
insbesondere mindestens eine sich im Wesentlichen lon-
gitudinal erstreckende Spiralfeder. Die Feder kann hier-
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bei als Zugfeder ausgebildet sein, die das Verriegelungs-
element mit einer Kraft beaufschlagt, die es in seine Ver-
riegelungsstellung zieht. Ebenso können Druckfedern
zum Einsatz kommen, die sich an entsprechenden Ab-
stützflächen des Verriegelungselements und des Träge-
relements bzw. Rahmenelements abstützen können und
das Verriegelungselement in die Verriegelungsstellung
drücken.
[0009] Eine konstruktiv besonders einfache Realisie-
rung der Verriegelungsanordnung ergibt sich, wenn die
Verriegelungsanordnung ein Trägerelement oder Rah-
menelement umfasst, mit dessen Hilfe die Verriege-
lungsanordnung an der Tür oder an dem Korpus befe-
stigbar ist, und das Verriegelungselement relativ zum
Trägerelement zwischen der Offenstellung und der Ver-
riegelungsstellung bewegbar ist.
[0010] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Trägerelement bzw.
Rahmenelement eine Anschlagsfläche aufweist, gegen
die das Verriegelungselement in der Offenstellung ab-
stützbar ist, um eine ungewollte Rückbewegung in die
Verriegelungsstellung zu verhindern, und dass dem Ver-
riegelungselement ein Freigabeelement zugeordnet ist,
mit dessen Hilfe das Verriegelungselement bei einem
Kontakt des Freigabeelements mit der Tür außer Eingriff
mit der Anschlagsfläche bringbar und von dem Kraftspei-
cher in die Verriegelungsstellung bewegbar ist. Das Ver-
riegelungselement wird in diesem Fall von der Antriebs-
einheit ausgehend von seiner Verriegelungsstellung so-
weit bewegt, dass es schließlich in den Bereich der An-
schlagsfläche gelangt und von dieser - vorgespannt von
dem Kraftspeicher - gehalten wird. In diesem Stadium
kann die Tür geöffnet und z. B. mit Spülgut beladen wer-
den. Wird die Tür wieder geschlossen, so kommt diese
ab einer gewissen Stellung mit dem Freigabeelement in
Kontakt. Durch Weiterbewegen der Tür wird schließlich
von der Tür eine Kraft auf das Freigabeelement übertra-
gen, welches diese Kraft an das Verriegelungselement
weiterleitet, wobei das Freigabeelement, das Verriege-
lungselement und die Anschlagsfläche insbesondere
derart ausgebildet und zueinander angeordnet sind,
dass die Verriegelungseinheit eine Bewegung erfährt,
die es außer Eingriff mit der Anschlagsfläche bringt. Hier-
durch wird das Verriegelungselement, das zu diesem
Zeitpunkt bereits mit dem Halteelement der Tür in Wirk-
verbindung steht, freigegeben. Durch die Schließkraft
des Kraftspeichers kommt es schließlich zu einer weite-
ren Bewegung des Verriegelungselements in seine Ver-
riegelungsstellung, wobei die Tür noch weiter an den Kor-
pus herangezogen wird und diesen vollständig ver-
schließt.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Verriegelungsanord-
nung ein Zwischenglied umfasst, das sowohl mit der An-
triebseinheit als auch dem Verriegelungselement in
Wirkverbindung steht bzw. bringbar ist, und mit dessen
Hilfe eine Kraft von der Antriebseinheit auf das Verrie-
gelungselement übertragbar ist, die eine Bewegung des

Verriegelungselements von der Verriegelungsstellung in
die Offenstellung bewirkt. Das Zwischenglied kann hier-
bei z. B. als Stößel ausgebildet sein, der von der An-
triebseinheit linear gegen das Verriegelungselement be-
wegt werden kann, um dieses in die Offenstellung zu
bewegen. Ebenso können verschiedenste Zahnstangen
oder -räder zum Einsatz kommen, welche die Funktion
eines oder mehrerer Zwischenglieder übernehmen und
letztendlich eine Kraftübertragung von der Antriebsein-
heit auf das Verriegelungselement gewährleisten.
Schließlich können auch Getriebe Verwendung finden,
um die Kraft entweder möglichst schnell und/oder mög-
lichst gleichmäßig auf das Verriegelungselement zu
übertragen.
[0012] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement
einen Frontbereich, der mit dem Halteelement der Tür in
Eingriff bringbar ist, und einen dem Frontbereich gegen-
überliegenden Heckbereich aufweist, wobei das Verrie-
gelungselement und das Zwischenglied derart zueinan-
der angeordnet sind, dass die von der Antriebseinheit
erzeugte Kraft auf den Heckbereich übertragbar ist. Der
Frontbereich kann hingegen eine Form aufweisen, die
einen Eingriff mit dem Halteelement ermöglicht. Bei-
spielsweise kann das Verriegelungselement in einen Na-
senabschnitt münden, der in eine entsprechende Vertie-
fung der Tür eingreifen kann. Im Gegensatz hierzu weist
der Heckbereich vorzugsweise eine Kontaktfläche auf,
auf die das Zwischenglied oder auch direkt die Antriebs-
einheit einwirken kann. Während der Frontbereich
zweckmäßigerweise von außen zugänglich ausgebildet
ist, damit er mit dem Halteelement der Tür in Kontakt
kommen kann, kann der Heckbereich geschützt zwi-
schen einer Wandung des Korpus und einer entspre-
chenden Verkleidung oder einer Arbeitsplatte verborgen
angeordnet werden, so dass dieser Bereich und bei Be-
darf auch die Antriebseinheit vor Beschädigungen ge-
schützt sind.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied als
Kipphebel ausgebildet ist, der um eine Drehachse dreh-
bar gelagert ist, wobei der Kipphebel einen ersten Schen-
kel aufweist, der mit der Antriebseinheit in Wirkverbin-
dung steht bzw. bringbar ist, und wobei der Kipphebel
einen zweiten Schenkel aufweist, der mit einer Kontakt-
fläche des Verriegelungselements in Kontakt steht bzw.
bringbar ist, wobei der Kipphebel mit Hilfe der Antriebs-
einheit in eine Drehbewegung versetzbar ist, während
der der Kipphebel eine Kraft auf die Kontaktfläche über-
trägt, die eine Bewegung des Verriegelungselements in
die Offenstellung bewirkt. Ein besonderer Vorteil der Ver-
wendung eines entsprechenden Kipphebels liegt in der
Tatsache, dass dieser äußerst robust konstruiert werden
kann und damit eine hohe Belastbarkeit aufweist. Zum
anderen kann durch die Wahl der einzelnen Schenkel-
längen eine genaue Anpassung der Kraftübertragung
zwischen Antriebseinheit und Verriegelungselement er-
folgen. So kann zum Beispiel durch eine Vergrößerung
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des Längenverhältnisses zwischen dem ersten und dem
zweiten Schenkel, also beispielsweise durch eine Ver-
längerung des ersten Schenkels, erreicht werden, dass
aufgrund des verbesserten Hebelverhältnisses eine
schnellere und/oder leistungsschwächere und/oder ko-
stengünstigere und/oder hinsichtlich ihrer Bauform klei-
nere Antriebseinheit eingesetzt werden kann. Darüber
hinaus ergibt sich aus der Verwendung des genannten
Kipphebels die Möglichkeit, die Antriebseinheit platzspa-
rend neben, insbesondere seitlich neben, dem Träge-
relement bzw. Rahmenelement anzuordnen, so dass die
gesamte Verriegelungsanordnung vorzugsweise im
Frontbereich des Korpus einer Geschirrspülmaschine
nebeneinanderliegend angeordnet werden kann.
[0014] Der Kipphebel kann zumindest in einem Teil-
bereich, insbesondere im Bereich des ersten Schenkels,
auch derart elastisch verformbar ausgeführt sein, dass
er ab einer vorgebbaren Kraft nachgibt oder ausweicht,
was zur Folge hat, dass keine oder zumindest keine für
ein außer Eingriffbringen des Verriegelungselements mit
dem Halteelement der Tür ausreichende Kraft mehr auf
das Verriegelungselement übertragen wird. Durch eine
derartige Ausgestaltung des Kippehebels wird automa-
tisch eine Kraftbegrenzung realisiert, welche als Schutz
vor Überlast für die Verriegelungsanordnung dient. Eine
Überlast, welche ohne Kraftbegrenzung auch zu einer
Beschädigung von Komponenten der Verriegelungsan-
ordnung, weiterer an dem automatischen Öffnungsvor-
gang der Tür beteiligter Komponenten oder auch der Tür
selbst führen könnte, kann beispielsweise dann auftre-
ten, wenn während des Öffnungsvorganges der Tür eine
hohe Gegenkraft, z.B. durch einen Benutzer oder ein Hin-
dernis, auf die Tür ausgeübt wird.
[0015] Ein derartiger elastischer Kipphebel ist außer-
dem auch im Zusammenhang mit einer sogenannten
Kindersicherung vorteilhaft, welche ein ungewolltes Öff-
nen der Tür, insbesondere durch Kinder, verhindert. Eine
Kindersicherung könnte z.B. derart realisiert sein, dass
das Verriegelungselement bei aktivierter Kindersiche-
rung mit Hilfe eines Blockierelements blockiert ist. In die-
sem Fall würde die durch das Blockierelement ausgeübte
Gegenkraft auch dazu führen, dass der Kipphebel auf-
grund seiner elastischen Eigenschaften nachgibt oder
ausweicht.
[0016] Alternativ könnte eine Kindersicherung aber
auch dadurch realisiert sein, dass die Antriebseinheit bei
aktivierter Kindersicherung außer Funktion gesetzt wird.
So könnte beispielsweise die Stromzufuhr zu einer elek-
trischen Antriebseinheit, z.B. mit Hilfe eines Mikroschal-
ters, unterbrochen werden.
[0017] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Antriebseinheit einen
drehbaren Nocken oder einen Exzenter oder dergleichen
aufweist, der mit dem ersten Schenkel in Kontakt steht
bzw. bringbar ist, wobei mit Hilfe des Nockens oder Ex-
zenters eine Kraft der Antriebseinheit auf den ersten
Schenkel übertragbar ist, die eine Drehung des Kipphe-
bels bewirkt. Hierdurch kann eine Drehbewegung der An-

triebseinheit, die beispielsweise als Elektromotor ausge-
bildet sein kann, auf einfache Weise in eine Kippbewe-
gung des Kipphebels umgewandelt werden. Es kann zu-
dem ausreichend sein, wenn die Antriebseinheit stets
nur in eine Richtung angetrieben wird, während der Nok-
ken ein Hin- und Herkippen des Kipphebels erlaubt. Eine
Richtungsumkehr der Antriebseinheit ist somit nicht not-
wendig.
[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Antriebseinheit ein Verbin-
dungselelement, z.B. in Form eines Dreharmes, einer
Drehscheibe oder dergleichen, auf. An dem Verbin-
dungselement ist beabstandet zur Drehachse des Ver-
bindungselements ein Mitnehmer angeordnet, in wel-
chem der erste Schenkel des Kipphebels geführt ist. Da-
bei ist durch eine Drehbewegung des Verbindungsele-
ments eine Drehung des Kipphebels bewirkbar. Diese
Ausführungsform zeichnet sich durch eine besonders
platzsparende Konstruktion aus. Außerdem ist kein ge-
sondertes Rückstellelement zur Rückstellung des Kipp-
hebels erforderlich.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied mit
einem Rückstellelement, insbesondere in Form einer
Spiral- oder Drehfeder, in Kontakt steht, das den Kipp-
hebel mit einer Kraftkomponente beaufschlagt, die ent-
gegen der von der Antriebseinheit auf das Zwischenglied
übertragbaren Kraft wirkt. Das Zwischenglied muss in
diesem Fall von der Antriebseinheit von einer Ausgangs-
stellung lediglich soweit bewegt werden, dass es eine
Bewegung des Verriegelungselements von der Verrie-
gelungsstellung in die Offenstellung bewirkt. Hingegen
wird das Zwischenglied im Anschluss daran von dem
Rückstellelement wieder ohne weiteres Zutun der An-
triebseinheit in die Ausgangsstellung zurückverfahren.
Die Antriebseinheit muss in diesem Fall nicht form- oder
kraftschlüssig mit dem Zwischenglied verbunden sein,
um dieses wieder in die Ausgangsstellung zurückholen
zu können. Vielmehr ist es ausreichend, wenn die An-
triebseinheit, beispielsweise mittels einem Nocken, aus-
schließlich eine Bewegung des Zwischenglieds in eine
Richtung bewirkt, die das Verriegelungselement in seine
Offenstellung bewegt, während die Rückbewegung des
Zwischenglieds, durch die schließlich auch eine Rück-
bewegung des Verriegelungselements beim Schließen
der Tür in seine Verriegelungsstellung möglich wird,
durch das Rückstellelement erfolgt.
[0020] Nachdem das Verriegelungselement mit Hilfe
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung in sei-
ne Offenstellung bewegt wurde, kann das eigentliche zu-
mindest spaltweise Öffnen der Tür mit Hilfe einer Öff-
nungsvorrichtung, z.B. in Form von Federelementen, er-
folgen, welche beispielsweise im Bereich eines Tür-
scharniers angeordnet sein können. Alternativ dazu kann
zum eigentlichen Öffnen der Tür aber auch mindestens
ein Aufstoßelement, z.B. in Form eines Stößels, vorge-
sehen sein, welches auf die Tür einwirkt und diese dabei
aufstößt. Vorteilhaft werden das oder die Aufstoßele-
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mente dabei ebenfalls durch die Antriebseinheit der Ver-
riegelungsanordnung angetrieben. Dabei kann die An-
triebseinheit unmittelbar oder über ein Zwischenglied,
z.B. den beschriebenen Kipphebel, auf das Aufstoßele-
ment einwirken.
[0021] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement,
z.B. gegenüber dem Trägerelement bzw. Rahmenele-
ment, derart gelagert ist, dass es während der Bewegung
zwischen der Offenstellung und der Verriegelungsstel-
lung entlang einer Längsachse beweglich ist und zusätz-
lich um eine Drehachse drehbar ist, die sich senkrecht
zur Längsachse erstreckt. Die Längsachse erstreckt sich
insbesondere in Tiefenrichtung des Korpus des Haus-
haltsgeräts, und ist zusätzlich um eine Drehachse dreh-
bar, die sich senkrecht zur Längsachse insbesondere in
einer von der Breiten- und Tiefenrichtung des Korpus
des Haushaltsgeräts aufgespannten Lageebene sowie
im Wesentlichen parallel zur Breitenrichtung des Korpus
des Haushaltsgeräts erstreckt. Das Verriegelungsele-
ment kann hierdurch auf einfache Weise einen Eingriff
mit dem Halteelement und zusätzlich ein Heranziehen
der Tür an den Korpus bewirken. Beispielsweise kann
die Verriegelung hierbei folgendermaßen erfolgen: Zu-
nächst bewirkt ein Annähern der Tür, beispielsweise mit
Hilfe des bereits beschriebenen Freigabeelements, eine
Bewegung des Verriegelungselements um seine Dreh-
achse, während der es von einer entsprechenden Ab-
stützfläche wegbewegt wird. Zudem bewirkt die Drehbe-
wegung, dass das Verriegelungselement, z. B. mittels
einer im Frontbereich angeordneten Nase, in Eingriff mit
dem zum Verriegelungselement korrespondierenden
Halteelement gelangt. Im Anschluss daran bewirkt
schließlich der Kraftspeicher eine Bewegung des Verrie-
gelungselements in seine Verriegelungsstellung, wäh-
rend der es auch die Tür weiter an den Korpus zieht. Im
Gegenzug erfolgt während des Öffnens der Verriege-
lungsanordnung zunächst eine Bewegung des Verriege-
lungselements entlang seiner Längsachse und gleich-
zeitig oder anschließend eine Drehung um seine Dreh-
achse, die vorzugsweise im Heckbereich angeordnet ist,
so dass am Ende der Bewegung ein Öffnen der Tür mög-
lich ist.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Zwischenglied eine
Angriffsfläche und das Verriegelungselement eine Kon-
taktfläche aufweisen, die wenigstens teilweise miteinan-
der in Kontakt stehen bzw. bringbar sind, wobei die An-
griffsfläche und die Kontaktfläche derart zueinander ge-
neigt sind, dass vom Zwischenglied eine Kraftkompo-
nente auf das Verriegelungselement übertragbar ist, die
während der Bewegung des Verriegelungselements von
der Verriegelungsstellung in die Offenstellung entlang
der Längsachse zusätzlich eine Drehbewegung des Ver-
riegelungselements um dessen Drehachse bewirkt. Das
Verriegelungselement muss in diesem Fall nicht mehr
aktiv, z.B. durch entsprechende Führungen des Träge-
relements bzw. Rahmenelements, in seine endgültige

Verriegelungsstellung bzw. in den Bereich einer entspre-
chenden Abstützfläche geführt werden. Vielmehr erfolgt
die Drehbewegung am Ende der Bewegung von der Ver-
riegelungsstellung in die Offenstellung durch gezielte
Krafteinwirkung von dem Zwischenglied auf das Verrie-
gelungselement. Hierbei kann entweder die Angriffsflä-
che des Zwischenglieds, die Kontaktfläche oder aber
auch beide Flächen bezüglich der Längsachse des Ver-
riegelungselements geneigt sein, um einen entsprechen-
den Krafteintrag zu ermöglichen, der eine Kraftkompo-
nente aufweist, die nicht parallel zur, insbesondere axia-
len, Längsbewegungsrichtung des Verriegelungsele-
ments verläuft.
[0023] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Antriebseinheit und/
oder das Zwischenglied Mittel aufweisen, mit deren Hilfe
sie, unabhängig von der Befestigung des Trägerele-
ments bzw. Rahmenelements, am Korpus einer Ge-
schirrspülmaschine befestigbar sind. Auf diese Weise
können die Antriebseinheit und/oder das Zwischenglied
unabhängig von dem Trägerelement bzw. Rahmenele-
ment und dem darin geführten Verriegelungselement ge-
wartet, ersetzt oder aber auch nachgerüstet werden.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist vorgesehen, dass als Antriebs-
einheit ein Kraftspeicher, insbesondere ein Federele-
ment, z.B. in Form einer Schraubendruckfeder, vorhan-
den ist. Eine derartige Antriebseinheit ist auch bei be-
grenztem Bauraum in der Lage, die erforderliche Kraft
innerhalb einer kurzen Zeit aufzubringen. Dabei kann ei-
ne steuerbare Arretiereinrichtung vorgesehen sein, wel-
che den Kraftspeicher in der Verriegelungsstellung des
Verriegelungselements in einem vorgespannten Zu-
stand hält und ihn freigibt, um das Verriegelungselement
in die Offenstellung zu bewegen.
[0025] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass als Antriebseinheit ein Elektromagnet vor-
handen ist, welcher eine Spule und einen Anker aufweist.
Eine derartige Ausführungsform der Antriebseinheit hat
den besonderen Vorteil, dass die Antriebseinheit gleich-
zeitig zur Detektion eines Öffnungswunsches für die Tür
genutzt werden kann. Insbesondere kann ein Öffnungs-
wunsch in Abhängigkeit von einer Verschiebung des An-
kers relativ zur Spule detektiert werden. Alternativ könnte
ein Öffnungswunsch auch mit Hilfe eines Hall-Sensors
erfasst werden, welcher die Verschiebung des Ankers
sensiert.
[0026] Das erfindungsgemäße Haushaltsgerät, z.B. in
Form einer Geschirrspülmaschine, zeichnet sich
schließlich dadurch aus, dass sie eine Verriegelungsan-
ordnung umfasst, die gemäß einem oder mehreren der
beschriebenen Aspekte ausgebildet ist, wobei die Ver-
riegelungsanordnung stets den genannten Kraftspeicher
sowie die Antriebseinheit aufweist, so dass vorzugswei-
se auch ein händisches Ver- und Entriegeln der Verrie-
gelungsanordnung neben der Möglichkeit einer automa-
tischen Entriegelung möglich ist.
[0027] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
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findung ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement
und die Antriebseinheit in einer Frontansicht und/oder
Draufsicht des Haushaltsgeräts nebeneinander ange-
ordnet sind. Hierdurch ist die platzsparende Unterbrin-
gung, insbesondere in einem Randbereich des Korpus,
möglich, der in der Regel stabiler und somit auch tragfä-
higer ausgebildet ist, als die von den jeweiligen Rand-
und Eckenbereichen umgebenen Seiten- bzw. Decken-
flächen.
[0028] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Tür bzw. der Korpus
ein Halteelement, insbesondere in Form einer Vertie-
fung, aufweist, mit dem das Verriegelungselement in der
Verriegelungsstellung in Eingriff steht. Das Halteelement
muss hierbei in der Regel über keine (aktiv) bewegbaren
Elemente verfügen, so dass ein platzsparender Einbau
möglich ist. Das Halteelement kann als separates Ein-
satzstück in den Rahmen der Tür oder in den Korpus
eingesetzt sein, oder einteilig mit dem Rahmen der Tür
oder mit dem Korpus ausgebildet sein, beispielsweise in
Form einer Einprägung oder Nut oder Mulde , in die
schließlich das Verriegelungselement eingreifen kann.
[0029] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Haushaltsgerät eine
Programmablaufsteuerung umfasst, die über eine Tür-
steuerung mit der Antriebseinseinheit in Verbindung
steht und die ausgebildet ist, in Abhängigkeit vom Pro-
grammablauf und/oder von einem oder mehreren Be-
triebsparametern des Haushaltsgeräts, im Falle einer
Geschirrspülmaschine insbesondere nach Vorgabe ei-
nes Spülprogramms, vorzugsweise nach Abschluss ei-
ner Trocknungsphase, in der innerhalb der Geschirrspül-
maschine angeordnetes Spülgut getrocknet wird, ein Öff-
nungssignal an die Türsteuerung zu übermitteln. Bei
Empfang eines Öffnungssignals steuert dann die Tür-
steuerung die Antriebseinheit derart an , dass sich das
Verriegelungselement von der Verriegelungsstellung in
die Offenstellung bewegt und damit die Tür entriegelt
wird. Die Entriegelung kann somit gezielt erfolgen und
hierbei gleichzeitig entsprechende Zustände des Haus-
haltsgeräts, beispielsweise das Ende eines Spülpro-
gramms einer Geschirrspülmaschine, signalisieren.
[0030] Alternativ oder zusätzlich zu einer programm-
und/oder zustandsgesteuerten Erzeugung eines Öff-
nungssignals kann ein Öffnungssignal, welches die Tür-
steuerung zurm Entriegeln der Tür veranlasst, auch mit
Hilfe einer Sensorik erzeugt werden, welche einen Öff-
nungswunsch eines Benutzers des Haushaltsgeräts de-
tektiert. Dabei kann grundsätzlich jede Art der Sensie-
rung eingesetzt werden, welche geeignet ist, einen ent-
sprechenden Öffnungswunsch zu detektieren.
[0031] Im Ergebnis wird eine Verriegelungsanordnung
vorgeschlagen, die ein Verriegeln der Tür einer Geschirr-
spülmaschine mit Hilfe eines Kraftspeichers ermöglicht,
wobei die Entriegelung, vorzugsweise automatisch, mit
Hilfe einer Antriebseinheit erfolgt. Durch entsprechende
Konstruktion der Verriegelungsanordnung kann ferner
sichergestellt werden, dass die Tür auch bei einem mög-

lichen Defekt der Antriebseinheit entriegelt und damit das
Haushaltsgerät weiter betrieben werden kann.
[0032] Die vorstehend erläuterten und/oder in den Un-
teransprüchen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen der Erfindung können dabei - außer z.
B. in den Fällen eindeutiger Abhängigkeiten oder unver-
einbarer Alternativen - einzeln oder aber auch in belie-
biger Kombination miteinander zur Anwendung kom-
men.
[0033] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nachfol-
gend anhand von Zeichnungen näher erläutert. Es zei-
gen, jeweils in einer schematischen Prinzipskizze:

Figur 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Haushaltsgeräts am Beispiel einer Ge-
schirrspülmaschine,

Figur 2 eine Schnittdarstellung einer erfindungsge-
mäßen Verriegelungsanordnung in ihrer Of-
fenstellung,

Figur 3 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemäß Figur 2 in ihrer Verriege-
lungsstellung,

Figur 4 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 2,

Figur 5 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 3,

Figur 6 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,

Figur 7 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemäß Figur 6 in ihrer Offenstel-
lung,

Figur 8 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,

Figur 9 eine Schnittdarstellung der Verriegelungs-
anordnung gemäß Figur 8 in ihrer Offenstel-
lung,

Figur 10 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 8,

Figur 11 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 9,

Figur 12 eine Draufsicht eines weiteren vorteilhaften
Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
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mäßen Verriegelungsanordnung in ihrer
Verriegelungsstellung,

Figur 13 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 12 in ihrer Offenstellung,

Figur 14 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung,

Figur 15 eine Draufsicht der Verriegelungsanord-
nung gemäß Figur 12,

Figur 16 eine Schnittdarstellung eines weiteren vor-
teilhaften Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsanordnung
in ihrer Verriegelungsstellung und

Figur 17 ein schematisches Blockschaltbild eines er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts am Bei-
spiel einer Geschirrspülmaschine.

[0034] In den folgenden Figuren sind einander ent-
sprechende Teile mit denselben Bezugszeichen verse-
hen. Dabei sind nur diejenigen Bestandteile mit Bezugs-
zeichen versehen und erläutert, welche für das Verständ-
nis der Erfindung erforderlich sind.
[0035] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgeräts am Beispiel einer Ge-
schirrspülmaschine GS. Diese weist einen einen Innen-
raum für die Aufnahme von zu reinigendem Spülgut um-
gebenden Korpus 18 auf, der in Richtung einer Frontseite
mit Hilfe einer Tür 19 verschließbar ist. Die Tür 19 ist in
Figur 1 mittels durchgezogener Linien in ihrer geschlos-
senen Stellung gezeigt, in der sie den Innenraum ver-
schließt. Zusätzlich ist die geöffnete Stellung der Tür 19
durch gestrichelte Linien angedeutet, in der die Geschirr-
spülmaschine GS mit Spülgut beladen werden kann.
[0036] Um nun die Tür 19 in der geschlossenen Stel-
lung zu verriegeln und damit ein Austreten von Spülflüs-
sigkeit zu vermeiden, weist die Geschirrspülmaschine
GS in einem Verriegelungsbereich 24, der beispielswei-
se im oberen Bereich der Frontseite angeordnet sein
kann, eine erfindungsgemäße Verriegelungsanordnung
auf, wie sie im folgenden beispielhaft beschrieben wird.
[0037] Im Rahmen der Erläuterung der grundsätzli-
chen Funktionsweise der Verriegelungsanordnung wird
zunächst auf die Figuren 2 bis 5 verwiesen, die einen
möglichen Aufbau derselben zeigen.
[0038] Zunächst zeigen die Figuren 2 (Seitenansicht)
und 4 (Draufsicht) ein Trägerelement bzw. Rahmenele-
ment 1, in dem das eigentliche Verriegelungselement 2
geführt ist. Mit Hilfe dieses Rahmenelements 1, das bei-
spielsweise aus einem Kunststoff gefertigt sein kann,
kann die gesamte Anordnung, wie sie in den genannten
Figuren gezeigt ist, an dem Korpus 18, insbesondere zwi-
schen einem den Innenraum begrenzenden Deckenbe-

reich und einer von außen an den Korpus 18 angebrach-
ten Deckenverkleidung der Geschirrspülmaschine GS,
befestigt werden, so dass im Ergebnis eine Bewegung
des Verriegelungselements 2 relativ zum Korpus 18 der
Geschirrspülmaschine GS möglich ist.
[0039] Ferner umfasst die Verriegelungsanordnung
einen Kraftspeicher 5, der das Verriegelungselement 2
mit einer Schließkraft beaufschlagt, mit dessen Hilfe es
von der Offenstellung OS (dargestellt in den Figuren 2
und 4) in eine Verriegelungsstellung VS (siehe Figuren
3 und 5) bewegbar ist. Die Offenstellung OS ist dabei
definiert als die Stellung, in der eine Annäherung der Tür
19 im Frontbereich 9 der Verriegelungsanordnung mög-
lich ist, das Verriegelungselement 2 also noch nicht mit
einem entsprechenden Halteelement 3 (siehe z. B. Figur
11, die ein entsprechendes Halteelement 3 in Form einer
in die Tür 19 ragenden Vertiefung zeigt,) der Tür 19 in
Eingriff steht. Hingegen ist die Verriegelungsstellung VS
definiert als die Stellung, in der das Verriegelungsele-
ment 2, z.B. über die in den Figuren gezeigte Nase 23,
mit dem Halteelement 3 in Eingriff steht und dadurch die
Tür 19 gegenüber dem Korpus 18 verriegelt.
[0040] Die Funktionsweise der Verriegelungsanord-
nung ist nun die folgende: Zunächst befindet sich das
Verriegelungselement 2 in der Offenstellung, wobei es
vorzugsweise mit einer Anschlagsfläche 6 in Kontakt
steht, die eine frühzeitige Bewegung in die Verriege-
lungsstellung verhindert. Wird nun die Tür 19 durch einen
Bediener geschlossen, so ist es notwendig, dass das
Verriegelungselement 2 außer Eingriff mit der An-
schlagsfläche 6 gelangt. Hierfür weist das Verriegelungs-
element 2 vorzugsweise ein Freigabeelement 7 auf, das
in den Figuren 2 bis 5 beispielhaft als seitlich abstehender
Bolzen dargestellt ist. In diesem Fall sollte die Tür 19
zweckmäßigerweise ein entsprechendes, beispielswei-
se keilförmiges Gegenelement aufweisen, das bei Kon-
takt mit dem Freigabeelement 7 eine Bewegung des
Frontbereichs 9 des Verriegelungselements 2 nach un-
ten bewirkt, so dass es über die Anschlagsfläche 6 gleiten
kann. Als Freigabeelement 7 kann selbstverständlich
auch eine andere Konstruktion zum Einsatz kommen,
die die genannte Bewegung des Verriegelungselements
2 bewirkt. Denkbar ist beispielsweise eine Drehfalle, die
bei Kontakt mit der Tür 19 eine Drehung erfährt, wobei
diese Drehung schließlich in einer Bewegung des Ver-
riegelungselements 2 resultiert, so dass dieses von der
Anschlagsfläche 6 weg bewegt wird.
[0041] Befindet sich das Verriegelungselement 2
schließlich unterhalb der Anschlagsfläche 6, so sorgt der
bereits genannte Kraftspeicher 5 dafür, dass das Verrie-
gelungselement 2 in Richtung seiner Verriegelungsstel-
lung bewegt wird. Der Kraftspeicher 5 kann hierbei bei-
spielsweise wie gezeigt als Spiralfeder ausgebildet sein,
die sich zum einen im Bereich eines Heckbereichs 10
des Verriegelungselements 2 und zum anderen an einer
Abstützfläche 21 des Rahmenelements 1 abstützt, wie
dies in den Figuren 2 bis 14 gezeigt ist. Im Ergebnis wird
auf das Verriegelungselement 2 eine Kraft ausgeübt, die
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es in Richtung des Heckbereichs 10 zieht. Da das Ver-
riegelungselement 2 in seiner Verriegelungsstellung VS
mit dem Halteelement 3 der Tür 19 in Eingriff steht, wird
auch die Tür 19 entsprechend an den Korpus 18 bzw.
an eine zwischen Korpus 18 und Tür 19 angeordnete
Dichtung gezogen, so dass ein Austreten von Spülflüs-
sigkeit und/oder Dampf ausgeschlossen werden kann.
[0042] Um zu verhindern, dass es beim händischen
Auslösen (d. h. bei geöffneter Tür 19) des beschriebenen
Verriegelungsmechanismus zu einem übermäßigen
Verschieben des Verriegelungselements 2 in Richtung
des Heckbereichs 10 kommt, kann das Rahmenelement
1, wie gezeigt, ein zusätzliches Begrenzungselement 22
aufweisen, an den der Frontbereich 9 des Verriegelungs-
elements 2 in der Verriegelungsstellung anliegt.
[0043] Im Ergebnis wird also gemäß Erfindung eine
Verriegelungsanordnung wie z.B. 25 (siehe Figur 11) vor-
geschlagen, mit deren Hilfe prinzipiell eine Verriegelung
einer Tür 19 einer Geschirrspülmaschine wie z.B. GS
möglich ist, ohne dass es hierfür eines stromführenden
Elements bedürfte.
[0044] Ebenso könnte die Tür 19 auch ohne ein der-
artiges Element entriegelt werden. So würde ein Anzie-
hen an der Tür 19 in ihrer geschlossenen Stellung be-
wirken, dass die Nase 23 und damit auch das Verriege-
lungselement 2 gegen die Kraft des Kraftspeichers 5 in
Richtung seines Frontbereichs 9 gezogen wird. Sobald
das Verriegelungselement 2 schließlich weit genug be-
wegt wurde, ist schließlich auch eine Bewegung des
Frontbereichs 9 nach oben möglich, so dass es außer
Eingriff mit dem entsprechenden Halteelement 3 der Tür
19 kommt. Um die genannte Aufwärtsbewegung in die
in den Figuren 2 und 4 gezeigte Stellung zu begünstigen,
kann das Rahmenelement 1 mit entsprechenden Füh-
rungsflächen ausgerüstet werden, die mit entsprechen-
den Gegenflächen des Verriegelungselements 2 zusam-
menwirken. Ebenso kann beispielsweise die Nase 23
oder auch das Halteelement 3 eine entsprechende Form-
gebung aufweisen, welche die genannte Aufwärtsbewe-
gung bei Kontakt mit der Tür bewirkt.
[0045] Um nun jedoch auch zusätzlich zu der grund-
sätzlich möglichen manuellen Bewegung des Verriege-
lungselements 2 in die Offenstellung OS auch eine au-
tomatische Bewegung, beispielsweise am Ende einer
Trocknungsphase eines durch eine Steuereinheit ge-
steuerten Spülprogramms, in der das Spülgut getrocknet
wird, zu ermöglichen, ist nun erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass die Verriegelungsanordnung zusätzlich eine
Antriebseinheit 4 aufweist, mit deren Hilfe das Verriege-
lungselement 2 von der Verriegelungsstellung VS gegen
die Schließkraft des Kraftspeichers 5 in die Offenstellung
OS bewegbar ist.
[0046] Als Antriebseinheit 4 kommt hierfür jeglicher
Antrieb in Frage, der eine entsprechende Bewegung des
Verriegelungselements 2 von der Verriegelungsstellung
VS in die Offenstellung OS ermöglicht. Denkbar sind bei-
spielsweise Linearantriebe, Elektroantriebe, Bimetalle
oder vergleichbare auf Temperaturschwankungen rea-

gierende Bauteile, usw.
[0047] Als Beispiel ist in den Figuren 6 und 7 eine Lö-
sung angedeutet, die eine Bewegung des Verriegelungs-
elements 2 mit Hilfe eines Linearantriebs erlaubt. Die
nicht gezeigte Antriebseinheit 4 weist hierfür ein Zwi-
schenglied 8 auf, über das die entsprechend erzeugte
Kraft auf den Heckbereich 10 des Verriegelungsele-
ments 2 übertragbar ist. Das Zwischenglied 8 kann bei-
spielsweise als Stößel ausgebildet sein, der von einer in
Figur 6 gezeigten Stellung in die in Figur 7 gezeigte Stel-
lung verfahrbar ist und hierbei eine Bewegung des Ver-
riegelungselements 2 in seine Offenstellung bewirkt.
[0048] Eine weitere Möglichkeit, die Grundidee der
vorliegenden Erfindung zu realisieren, ist in den Figuren
8 bis 11 gezeigt.
[0049] Wie aus den genannten Figuren ersichtlich,
wird die Antriebseinheit 4 durch einen Elektromotor ge-
bildet, der vorzugsweise unabhängig von dem Trägerele-
ment bzw. Rahmenelement 1 mit dem Korpus 18 der
Geschirrspülmaschine GS verbunden ist, so dass jeder-
zeit ein entsprechendes Nachrüsten möglich ist. Die An-
triebseinheit 4 ist ferner mit einem Nocken 15 verbunden.
Die Wirkverbindung zwischen Antriebseinheit 4 und Ver-
riegelungselement 2 wird wiederum mit Hilfe eines Zwi-
schenglieds 8 realisiert, das im gezeigten Beispiel als
Kipphebel ausgebildet ist, der wiederum über eine Dreh-
achse 11 drehbar gelagert ist. Die Drehachse 11 steht
vorzugsweise senkrecht in der von der Breitenrichtung
und Tiefenrichtung des Korpus 18 aufgespannten Ebe-
ne, so dass der Kipphebel in dieser Lageebene einen
Schwenkbereich überstreicht.
[0050] Wird nun die Antriebseinheit 4 aktiviert, so übt
der Nocken 15 ab einer gewissen Stellung eine Kraft auf
den ersten Schenkel 12 des Kipphebels aus, resultierend
in einer Drehung des Kipphebels um seine Drehachse
11 von der in Figur 10 gezeigten Stellung in die Stellung,
wie sie in Figur 11 gezeigt ist. Hierbei kommt eine ent-
sprechende Angriffsfläche 17 des zweiten Schenkels 13
des Kipphebels mit einer Kontaktfläche 14 im Heckbe-
reich 10 des Verriegelungselements 2 in Kontakt und be-
wirkt somit eine Kraftübertragung von der Antriebseinheit
4 über das Zwischenglied 8 auf das Verriegelungsele-
ment 2, das in Folge dessen eine Bewegung in Richtung
der Offenstellung erfährt.
[0051] Um schließlich neben der hierbei stattfinden
Bewegung nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbe-
reichs 9, auch die Aufwärtsbewegung insbesondere der
Nase 23 zu bewirken, die letztendlich nötig ist, um das
Verriegelungselement 2 vollständig außer Eingriff mit
dem korrespondierenden Halteelement 3 der Tür 19 zu
bringen, sind wiederum unterschiedliche Lösungen
denkbar. So wäre es beispielsweise möglich, das Rah-
menelement 1, wie bereits beschrieben, mit entspre-
chenden Führungsflächen auszustatten. Alternativ ist es
jedoch ebenso von Vorteil, wenn die Angriffsfläche 17
des Zwischenglieds 8 und die Kontaktfläche 14 des Ver-
riegelungselements 2 derart zueinander geneigt sind,
dass vom Zwischenglied 8 eine Kraftkomponente auf das
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Verriegelungselement 2 übertragbar ist, die während der
axialen Bewegung des Verriegelungselements 2 entlang
einer Längsachse von der Offenstellung in die Verriege-
lungsstellung zusätzlich eine Drehbewegung des Verrie-
gelungselements 2 um eine Drehachse DA bewirkt, die
senkrecht zur axialen bzw. longitudinalen Längsbewe-
gungsrichtung des Verriegelungselements liegt. Wenn
die Verriegelungsanordnung z.B. im Deckenbereich des
Korpus, vorzugsweise im vorderen Mittenbereich der
Deckenwandung des Korpus angeordnet ist, erstreckt
sich die Längsachse insbesondere in Tiefenrichtung des
Korpus der Geschirrspülmaschine. Das Verriegelungs-
element ist in diesem Montagefall gegenüber dem Trä-
gerelement also vorzugsweise derart gelagert, dass es
während der Bewegung zwischen der Offenstellung und
der Verriegelungsstellung entlang einer Längsachse wie
z.B. LA beweglich ist, die sich insbesondere in Tiefen-
richtung des Korpus der Geschirrspülmaschine er-
streckt, und zusätzlich um eine Drehachse wie z.B. DA
drehbar ist, die sich senkrecht zur Längsachse LA, ins-
besondere in einer von der Breiten- und Tiefenrichtung
des Korpus der Geschirrspülmaschine aufgespannten
Lageebene sowie im Wesentlichen parallel zur Breiten-
richtung des Korpus der Geschirrspülmaschine, er-
streckt. In den schnittbildlichen Seitenansichten der Fi-
guren 8, 9 verläuft die Drehachse DA jeweils senkrecht
zur Zeichenebene. Diese Drehbewegung und damit ein-
hergehend eine Aufwärtsbewegung des Frontbereichs 9
des Verriegelungselements 2 von einer Verriegelungs-
stellung in eine Offenstellung kann beispielsweise da-
durch realisiert werden, dass die Angriffsfläche 17 des
Zwischenglieds, insbesondere Kipphebels, wie aus den
Figuren 8 und 9 ersichtlich, angeschrägt ist. Hierdurch
wird bei Kontakt mit den vertikal verlaufenden Kontakt-
flächen 14 des Verriegelungselements 2 eine Kraftkom-
ponente auf das Verriegelungselement übertragen, wel-
che die genannte Drehbewegung des Verriegelungsele-
ments 2 bewirkt. Sobald dieses daher soweit in Richtung
des Frontbereichs 9 bewegt wurde, wird es bedingt durch
die genannte Kraftkomponente um eine imaginäre, im
Heckbereich 10 positionierte Drehachse DA rotieren und
damit die in den Figuren 9 und11 gezeigte Stellung ein-
nehmen.
[0052] Alternativ wäre es selbstverständlich auch
möglich, die Angriffsfläche 17 vertikal auszurichten und
im Gegenzug die Kontaktflächen 14 des Verriegelungs-
elements entsprechend anzuschrägen. Ebenso können
schließlich auch beide Flächen entsprechend mit einer
Neigung versehen werden.
[0053] Abschließend wird Bezug genommen auf Figur
11. Diese zeigt neben der erfindungsgemäßen Verriege-
lungsanordnung 25 auch eine mögliche Positionierung
desselben. So ist es denkbar, das Rahmenelement 1 auf
der Oberseite des bereits genannten Korpus 18 einer
Geschirrspülmaschine GS anzuordnen, wobei dieser in
seinem zur Tür 19 zeigenden Bereich eine Durchbre-
chung 20 aufweisen kann, durch die ein Teil des Verrie-
gelungselements 2, z. B. die Nase 23, zumindest in der

Verriegelungsstellung hindurchragen kann, um mit ei-
nem korrespondierenden Halteelement 3, beispielswei-
se einer in der Tür 19 angeordneten Vertiefung, in Eingriff
zu gelangen. In diesem Zusammenhang sei bemerkt,
dass die Tür 19 in Figur 11 noch einen Spalt geöffnet ist.
Zur Aktivierung des Verschließmechanismus müsste
diese also noch weiter in Richtung des Korpus 18 bewegt
werden, bis sich das Halteelement 3 unter der Nase 23
des Verriegelungselements 2 befindet.
[0054] Darüber hinaus kann das Zwischenglied 8 mit
einem Rückstellelement 16, beispielsweise in Form einer
Spiral- oder Ringfeder, in Wirkverbindung stehen, die
stets sicherstellt, dass die Angriffsfläche 17 des Zwi-
schenglieds 8 nur dann mit dem Verriegelungselement
2 in Kontakt steht, wenn die Antriebseinheit 4 eine Kraft
auf das Zwischenglied 8 überträgt. Ist dies nicht der Fall,
so wird das Zwischenglied 8 wieder in seine Ausgangs-
stellung bewegt, wie sie exemplarisch in Figur 10 darge-
stellt ist.
[0055] Denkbar wäre es auch, das Verriegelungsele-
ment 2 lediglich linear zu bewegen, während der letzt-
endliche Eingriff mit dem Halteelement 3 durch eine Auf-
wärtsbewegung der Tür 19 bewerkstelligt wird. Um das
Verriegelungselement 2 schließlich wieder außer Eingriff
mit dem Halteelement 3 zu bringen, würde in diesem Fall
zunächst die Tür 19 abgesenkt und anschließend das
Verriegelungselement in Richtung seines Frontbereichs
9 bewegt, um ein erneutes Verriegeln bei Annäherung
der Tür 19 bewirken zu können.
[0056] Die Verwendung eines Nockens zur Betätigung
des Zwischengliedes hat gegenüber einem Exzenter ins-
besondere den Vorteil einer kürzeren Entriegelungszeit,
d.h. bereits nach einer 90° Drehung des Nockens kann
das Zwischenglied betätigt und das Verriegelungsele-
ment in seine Offenstellung gebracht werden. Nach einer
weiteren 90° Drehung des Nockens ist das Zwischen-
glied bereits wieder frei gegeben, d.h. nicht mehr in Kon-
takt mit dem Heckbereich des Verriegelungselements,
so dass dieses ggf. in seine Verriegelungsposition ge-
bracht werden kann, wenn z.B. der Benutzer die Tür zu-
machen will. Eine unkomfortable, zu lange Wartezeit zwi-
schen dem Entriegelungszeitpunkt der Tür und dem Zeit-
punkt, ab dem eine Türverriegelung wieder möglich ist,
ist somit vermieden. Demgegenüber verlangt der Exzen-
ter im Vergleich zum Nocken der Antriebseinheit ein ge-
ringeres Drehmoment aufgrund seiner flacheren An-
griffsflächensteigung bei Kontaktierung des Zwischen-
glieds ab. Auch ist die Hüllkurve der Drehbewegung des
Exzenters platzsparender als die des Nockens.
[0057] Die Figuren 12 und 13 zeigen eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung, bei welcher die Antriebsein-
heit 4 ebenfalls durch einen Elektromotor gebildet wird,
der vorzugsweise unabhängig von dem Trägerelement
bzw. Rahmenelement 1 mit dem Korpus 18 der Geschirr-
spülmaschine GS verbunden ist. Ein Verbindungsele-
ment in Form eines Dreharmes 45 ist dabei drehfest mit
einer drehbaren Welle 46 des Elektromotors verbunden.
An dem Dreharm 45 ist beabstandet zur Welle 46 ein
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Mitnehmer 47 drehbar gelagert. Die Drehachse des Mit-
nehmers 47 steht dabei vorzugsweise senkrecht zu der
von der Breitenrichtung und Tiefenrichtung des Korpus
18 aufgespannten Ebene. Alternativ zu Dreharm 45 kann
das Verbindungselement auch anderweitig, z.B. als
Drehscheibe, ausgeführt sein.
[0058] Die Wirkverbindung zwischen Antriebseinheit
4 und Verriegelungselement 2 wird wiederum mit Hilfe
eines Zwischenglieds 8 realisiert, das im gezeigten Bei-
spiel wiederum als Kipphebel ausgebildet ist, der über
eine Drehachse 11 drehbar gelagert ist. Auch die Dreh-
achse 11 des Kipphebels steht vorzugsweise senkrecht
zu der von der Breitenrichtung und Tiefenrichtung des
Korpus 18 aufgespannten Ebene, so dass der Kipphebel
in dieser Lageebene einen Schwenkbereich über-
streicht. Um eine Kippbewegung des Kipphebels bewir-
ken zu können, ist der erste Schenkel 12 des Kipphebels
in dem Mitnehmer 47 geführt, das heißt in Längsrichtung
des ersten Schenkels 12 beweglich in dem Mitnehmer
47 gelagert.
[0059] Wird nun die Antriebseinheit 4 aktiviert, so führt
der Dreharm 45 eine Drehbewegung aus, die aufgrund
der Lagerung des ersten Schenkels 12 des Kipphebels
in dem Mitnehmer 47 in einer Drehung des Kipphebels
um die Drehachse 11 resultiert. Dabei wird der Kipphebel
von der in Figur 12 dargestellten Stellung in eine Stellung,
wie sie in Figur 13 dargestellt ist gedreht. Hierbei kommt
eine entsprechende Angriffsfläche 17 des zweiten
Schenkels 13 des Kipphebels mit der Kontaktfläche 14
im Heckbereich 10 des Verriegelungselements 2 in Kon-
takt und bewirkt somit eine Kraftübertragung von der An-
triebseinheit 4 über das Zwischenglied 8 auf das Verrie-
gelungselement 2, das in Folge dessen eine Bewegung
in Richtung der Offenstellung erfährt.
[0060] Um schließlich neben der hierbei stattfinden
Bewegung nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbe-
reichs 9, auch die Aufwärtsbewegung insbesondere der
Nase 23 zu bewirken, die letztendlich nötig ist, um das
Verriegelungselement 2 vollständig außer Eingriff mit
dem korrespondierenden Halteelement 3 der Tür 19 zu
bringen, sind analog zur Ausführungsform gemäß den
Figuren 8 bis 11 wiederum unterschiedliche Lösungen
denkbar. Um Wederholungen zu vermeiden sei deshalb
diesbezüglich auf die entsprechenden Ausführungen zu
dem Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 8 bis 11
verwiesen.
[0061] Analog zu Figur 11 zeigt auch Figur 13 neben
der erfindungsgemäßen Verriegelungsanordnung 25 ei-
ne mögliche Positionierung desselben. Auch hier sei um
Widerholungen zu vermeiden auf die entsprechenden
Ausführungen zu Figur 11 verwiesen.
[0062] Aufgrund der Lagerung und Führung des ersten
Schenkels 12 des Kipphebels in dem Mitnehmer 47 und
der daraus resultierenden kontinuierlichen Bewegbarkeit
des Kipphebels ist kein Rückstellelement für den Kipp-
hebel erforderlich. Außerdem zeichnet sich die Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 12 und 13 durch eine be-
sonders platzsparende Anordnung aus, welche insbe-

sondere daraus resultiert, dass der durch die Bewegung
des Dreharms 45 aufgespannte Kreis voll ausgenützt
wird.
[0063] Auch bei der Ausführungsform gemäß den Fi-
guren 12 und 13 wäre es denkbar, das Verriegelungs-
element 2 lediglich linear zu bewegen, während der letzt-
endliche Eingriff mit dem Halteelement 3 durch eine Auf-
wärtsbewegung der Tür 19 bewerkstelligt wird. Um das
Verriegelungselement 2 schließlich wieder außer Eingriff
mit dem Halteelement 3 zu bringen, würde wiederum zu-
nächst die Tür 19 abgesenkt und anschließend das Ver-
riegelungselement in Richtung seines Frontbereichs 9
bewegt, um ein erneutes Verriegeln bei Annäherung der
Tür 19 bewirken zu können.
[0064] Bei dem in den Figuren 14 und 15 gezeigten
Ausführungsbeispiel ist die Antriebseinheit 4 ein Kraft-
speicher 26. Dieser kann prinzipiell beliebig gestaltet
sein, ist vorzugsweise jedoch als Federelement, bei-
spielsweise als Schraubendruckfeder 27 ausgebildet.
Durch eine beispielsweise mittels eines Bowdenzugs 28
steuerbare Arretiereinrichtung 29 wird der Kraftspeicher
in der in den Figuren 12 und 13 dargestellten Verriege-
lungsstellung des Verriegelungselements 2 in einem vor-
gespannten, Energie speichernden Zustand gehalten.
Bei Bedarf, wenn also die Türe der Geschirrspülmaschi-
ne GS automatisch geöffnet werden soll, gibt die Arre-
tiereinrichtung 29 den Kraftspeicher 26 frei, so dass die-
ser das Verriegelungselement 2 in die Offenstellung OS
bewegen kann. Der Kraftspeicher 26 umfasst weiterhin
eine Führungsstange 30, an deren dem Verriegelungs-
element 2 zugewandten Ende ein etwa als Druckplatte
31 ausgebildetes, zur Einleitung der Druckkraft der
Schraubendruckfeder 27 in das Verriegelungselement 2
dienendes Organ angeordnet. Die Schraubendruckfeder
27 stützt sich mit ihrem einen Ende an der Druckplatte
31 und mit ihrem anderen Ende an einer sich quer zur
Bewegungsrichtung des Verriegelungselements 2 er-
streckenden Stützwand 32 ab, wobei sie die Führungs-
stange 30 umgreift. Die Führungsstange 30 durchsetzt
axial beweglich eine Öffnung 33 in der Stützwand 32. An
dem aus der dem Verriegelungselement 2 abgewandten
Seite vorstehenden Bereich trägt die Führungsstange 30
ein radial über ihre Umfangsfläche hinaus stehendes,
beispielsweise als Flansch ausgebildetes Anschlagele-
ment 34. Dieses Element ist Teil der Arretiereinrichtung
29, die weiterhin ein mit dem Anschlagelement 34 zu-
sammenwirkendes Blockierelement 35 umfasst. Das
Blockierelement 35 ist auf einer sich quer zur Bewe-
gungsbahn der Führungsstange 30 erstreckenden Rich-
tung beweglich, was durch den Doppelpfeil 36 angedeu-
tet ist. In der Verriegelungsstellung VS des Verriege-
lungselements 2 ist das Blockierelement 35 zwischen
dem Anschlagelement 34 und der Stützwand 32 ange-
ordnet, wobei es aufgrund der sich in einem komprimier-
ten Zustand befindlichen, also vorgespannten, Schrau-
bendruckfeder 27 zwischen Anschlagelement 34 und
Stützwand 32 eingespannt ist.
[0065] Die Arretiereinrichtung 29 ist, wie gesagt, steu-
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erbar, und wird, wenn die Gerätetüre geöffnet werden
soll, in Freigabestellung bewegt, in der sie sich außerhalb
der von dem Anschlagelement 34 beschriebenen Bewe-
gungsbahn befindet. Bei dem gezeigten Beispiel wird da-
zu das Blockierelement 35 mit Hilfe des Bowdenzugs 28,
dessen Innenzug 37 mit dem Blockierelement 35 ver-
bunden ist, in Richtung des Pfeils 39 von der Führungs-
stange 30 gegen die Wirkung einer den Innenzug 37 um-
greifenden Schraubendruckfeder 40 weg bewegt. Auf-
grund der Wirkung der sich entspannenden Schrauben-
druckfeder 27 wird dann das Verriegelungselement 2 in
seine Offenstellung OS bewegt. Am Ende dieser Bewe-
gung schlägt das Anschlagelement 34 an der Stützwand
32 an. Die in Axialrichtung der Führungsstange 30 ge-
messene Länge des Blockierelements 35 entspricht im
Wesentlichen der Strecke, welche das Verriegelungsele-
ment 2 in Axialrichtung der Führungsstange 30 gesehen
zurücklegt, wenn es sich von seiner Verriegelungsstel-
lung VS in seine Offenstellung OS bewegt.
[0066] Um neben der dabei stattfindenen Bewegung
nach vorne, d. h. in Richtung des Frontbereichs 9, auch
die Aufwärtsbewegung insbesondere der Nase 23 zu be-
wirken, die letztendlich nötig ist, um das Verriegelungs-
element 2 vollständig außer Eingriff mit dem korrespon-
dierenden Halteelement 3 der Tür 19 zu bringen, sind,
analog zu der unter Bezugnahme auf die Figuren 8 bis
11 erläuterten Ausführungsform, wiederum unterschied-
liche Lösungen denkbar. So wäre es beispielsweise auch
hier möglich, das Rahmenelement 1, wie bereits be-
schrieben, mit entsprechenden Führungsflächen auszu-
statten. Alternativ ist es jedoch auch bei dieser Ausfüh-
rungsform von Vorteil, wenn die Angriffsfläche der Druck-
platte 31 und die Kontaktfläche 14 des Verriegelungs-
elements 2 derart zueinander geneigt sind, dass von der
Druckplatte 31 eine Kraftkomponente auf das Verriege-
lungselement 2 übertragbar ist, die während der axialen
Bewegung des Verriegelungselements 2 entlang einer
Längsachse von der Offenstellung in die Verriegelungs-
stellung zusätzlich eine Drehbewegung des Verriege-
lungselements 2 um eine Drehachse bewirkt, die senk-
recht zur axialen bzw. longitudinalen Längsbewegungs-
richtung des Verriegelungselements liegt. Um Wieder-
holungen zu vermeiden sei diesbezüglich auf die ent-
sprechenden Ausführungen zu dem Ausführungsbei-
spiel gemäß den Figuren 8 bis 11 verwiesen.
[0067] Nach einer automatischen Türöffnung kann die
Schraubendruckfeder 27 mit Hilfe eines nur schematisch
angedeuteten Aktuators 41 wieder gespannt werden.
[0068] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist schematisch in Figur 16 dargestellt. Dabei ist
die Antriebseinheit 4 als Elektromagnet 42 ausgebildet,
welcher eine Spule 43 und einen von der Spule 43 zu-
mindest teilweise umgebenen und in axialer Richtung
der Spule 43 beweglichen Kern oder Anker 44 aus fer-
romagnetischem Material umfasst. Nach Erfassung ei-
nes Öffnungswunsches für die Tür 19 wird Strom durch
die Spule 43 geleitet. Dieser Stromfluss bewirkt den Auf-
bau eines Magnetfeldes, welches den Anker 44 in Rich-

tung auf das Verriegelungselement 2 treibt. Der auf diese
Weise von dem Anker 44 auf das Verriegelungselement
2 ausgeübte Druck führt zu einer Verschiebung des Ver-
riegelungselements 2 in seine Offenstellung.
[0069] Auch bei dieser Ausführungsform ist es zweck-
mäßig, neben der stattfinden Bewegung nach vorne, d.
h. in Richtung des Frontbereichs 9, auch eine Aufwärts-
bewegung insbesondere der Nase 23 zu bewirken, die
letztendlich nötig ist, um das Verriegelungselement 2
vollständig außer Eingriff mit dem korrespondierenden
Halteelement 3 der Tür 19 zu bringen. Dies kann analog
zu den Ausführungsformen gemäß den Figuren 8 bis 11
sowie 12 und 13 entweder durch Führungsflächen am
Rahmenelement 1 oder, wie dargestellt, durch zueinan-
der geneigte Angriffs- und Kontaktflächen an dem Anker
44 bzw. dem Verriegelungselement 2 erreicht werden.
Um Wiederholungen zu vermeiden sei auch an dieser
Stelle auf die entsprechenden Ausführungen zu dem
Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 8 bis 11 ver-
wiesen.
[0070] Nach einer automatischen Türöffnung kann der
Anker 44 durch einen umgekehrten Stromfluss durch die
Spule 43 wieder in seine Ausgangsstellung zurück ge-
fahren werden.
[0071] Die Ausführungsform gemäß Figur 14 birgt den
besonderen Vorteil, dass die als Elektromagnet 42 aus-
gebildete Antriebseinheit 4 zugleich als Sensor zur De-
tektion eines Öffnungswunsches für die Tür 19 genutzt
werden kann. So wird, z.B. durch ein leichtes Eindrücken
der Tür 19 in die Türdichtung eine Bewegung des unter
Federvorspannung stehenden Verriegelungselements 2
in Richtung auf den Anker 44 zu bewirkt. Dadurch wird
auch eine Bewegung des Ankers 44 verursacht, welche
in der Spule 43 eine Spannung induziert, die detektiert
und als Auslösesignal für eine automatische Türöffnung
genutzt werden kann.
[0072] Figur 17 zeigt schließlich ein schematisches
Blockschaltbild eines erfindungsgemäßen Haushaltsge-
räts am Beispiel der Geschirrspülmaschine GS. Diese
umfasst eine Türsteuerung TS, welche bei Empfang ei-
nes Öffnungssignals die Antriebseinheit 4 der Verriege-
lungsanordnung 25 derart ansteuert, dass sich das Ver-
riegelungselement 2 von der Verriegelungsstellung VS
gegen die Schließkraft in die Offenstellung OS bewegt.
Ein Öffnungssignal kann einerseits von einer Programm-
ablaufsteuerung PS, welche die Programmabläufe der
Geschirrspülmaschine steuert, an die Türsteuerung
übermittelt werden. Die Programmablaufsteuerung PS
und die Türsteuerung TS können dabei in einer gemein-
samen Steuereinheit oder auch getrennt voneinander
realisiert sein. Das Öffnungssignal kann dabei in Abhän-
gigkeit vom Programmablauf und/oder von einem oder
mehreren Betriebsparametern der Geschirrspülmaschi-
ne durch die Programmablaufsteuerung PS erzeugt und
übermittelt werden. Auf diese Weise wird ein programm-
gesteuertes Öffnen der Tür 19 ermöglicht. So kann die
Antriebseinheit 4 z.B. nach Vorgabe eines Spülpro-
gramms, vorzugsweise nach Abschluss einer Trock-
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nungsphase, in der innerhalb der Geschirrspülmaschine
angeordnetes Spülgut getrocknet wird, durch die Tür-
steuerung TS aktiviert werden.
[0073] Andererseits kann ein Öffnungssignal aber
auch durch eine Sensorik S erzeugt und übermittelt wer-
den, welche dazu ausgebildet ist, einen Öffnungswunsch
eines Benutzers der Geschirrspülmaschine zu detektie-
ren. Die Sensorik kann dabei z.B. Berührungssensoren
und/oder Näherungssensoren und/oder Klopfsensoren
(Körperschallsensoren) und/oder Magneten und/oder
sonstige optischen und/oder akustische Sensoren und/
oder induktive und/oder kapazitive Sensoren umfassen.
[0074] Nach dem Entriegeln der Verriegelungsanord-
nung, also der Bewegung des Verriegelungselements 2
von der Verriegelungsstellung VS in die Offenstellung
OS, wird die Tür 19 mit Hilfe einer Öffnungsvorrichtung
OV zumindest einen Spalt weit geöffnet, so dass Sie an-
schließend im Bedarfsfall durch den Benutzer vollständig
geöffnet werden kann. Die Öffnungsvorrichtung OV kann
dabei in vielfältiger Weise, z.B. mit Hilfe von Federele-
menten oder auch sonstigen Aktuatoren, wie z.B. einem
Stößel zum Aufstoßen der Tür 19, realisiert sein.
[0075] Im Übrigen ist die Erfindung nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr
sind sämtliche Kombinationen der beschriebenen Ein-
zelmerkmale, wie sie in den Ansprüchen, der Beschrei-
bung sowie den Figuren gezeigt oder beschrieben sind
und soweit eine entsprechende Kombination technisch
möglich bzw. sinnvoll erscheint, Gegenstand der Erfin-
dung.
[0076] Die Erfindung wurde beispielhaft für eine Ge-
schirrspülmaschine erläutert ist aber grundsätzlich auch
für andere Haushaltsgeräte mit Verriegelungsanordnun-
gen zum Verriegeln einer Tür des Haushaltsgeräts an-
wendbar. Bei den dargestellten und beschriebenen Aus-
führungsbeispielen der Erfindung ist die Verriegelungs-
anordnung jeweils an dem Korpus 18 des Hausgeräts
befestigt und wirkt mit einem an der Tür 19 angeordneten
korrespondierenden Halteelement 3 zusammen. Alter-
nativ dazu kann die Verriegelungsanordnung aber auch
an der Tür 19 befestigt sein und dementsprechend mit
einem Halteelement 3 zusammenwirken, welches an
dem Korpus 18 angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0077]

1 Rahmenelement

2 Verriegelungselement

3 Halteelement

4 Antriebseinheit

5 Kraftspeicher

6 Anschlagsfläche

7 Freigabeelement

8 Zwischenglied

9 Frontbereich

10 Heckbereich

11 Drehachse

12 erster Schenkel

13 zweiter Schenkel

14 Kontaktfläche

15 Nocken

16 Rückstellelement

17 Angriffsfläche

18 Korpus

19 Tür

20 Durchbrechung

21 Abstützfläche

22 Begrenzungselement

23 Nase

24 Verriegelungsbereich

25 Verriegelungsanordnung

26 Kraftspeicher

27 Schraubendruckfeder

28 Bowdenzug

29 Arretiereinrichtung

30 Führungsstange

31 Druckplatte

32 Stützwand

33 Öffnung

34 Anschlagelement
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35 Blockierelement

36 Doppelpfeil

37 Innenzug

38 Mantel

39 Pfeil

40 Schraubendruckfeder

41 Aktuator

42 Elektromagnet

43 Spule

44 Anker

45 Dreharm

46 Welle

47 Mitnehmer

GS Geschirrspülmaschine

DA Drehachse

LA Längsachse

OS Offenstellung

OV Öffnungsvorrichtung

PS Programmablaufsteuerung

S Sensorik

TS Türsteuerung

VS Verriegelungsstellung

Patentansprüche

1. Verriegelungsanordnung (25) zum Verriegeln einer
Tür (19) eines Haushaltsgeräts, insbesondere einer
Geschirrspülmaschine, wobei

- die Verriegelungsanordnung (25) an der Tür
(19) oder an einem die Tür (19) tragenden Kor-
pus (18) des Haushaltsgeräts befestigbar ist,
- die Verriegelungsanordnung (25) ein Verrie-
gelungselement (2) umfasst, welches zwischen
einer Offenstellung (OS) und einer Verriege-
lungsstellung (VS), in der es mit einem Halte-

element (3) an dem Korpus (18) bzw. an der Tür
(19) in Eingriff bringbar ist, bewegbar ist, und
- die Verriegelungsanordnung (25) einen Kraft-
speicher (5) aufweist, der das Verriegelungsele-
ment (2) mit einer Schließkraft beaufschlagt, mit
dessen Hilfe es von der Offenstellung (OS) in
die Verriegelungsstellung (VS) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsanordnung (25) eine Antriebseinheit (4)
aufweist, mit deren Hilfe das Verriegelungsele-
ment (2) von der Verriegelungsstellung (VS) ge-
gen die Schließkraft in die Offenstellung (OS)
bewegbar ist.

2. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftspeicher (5) durch mindestens eine Feder,
insbesondere mindestens eine sich im Wesentlichen
longitudinal erstreckende Spiralfeder, gebildet ist.

3. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der vorangegangenen Ansprüche dadurch
gekennzeichnet, dass

- die Verriegelungsanordnung (25) ein Träge-
relement (1) umfasst, mit dessen Hilfe die Ver-
riegelungsanordnung (25) an der Tür (19) oder
dem Korpus (18) befestigbar ist, und
- das Verriegelungselement (2) relativ zum Trä-
gerelement (2) zwischen der Offenstellung (OS)
und der Verriegelungsstellung (VS) bewegbar
ist.

4. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerelement (1) eine Anschlagsfläche (6) auf-
weist, gegen die das Verriegelungselement (2) in der
Offenstellung (OS) abstützbar ist, um eine Rückbe-
wegung in die Verriegelungsstellung (VS) zu verhin-
dern, und dass dem Verriegelungselement (2) ein
Freigabeelement (7) zugeordnet ist, mit dessen Hilfe
das Verriegelungselement (2) bei einem Kontakt des
Freigabeelements (7) mit der Tür (19) außer Eingriff
mit der Anschlagsfläche (6) bringbar und von dem
Kraftspeicher (5) in die Verriegelungsstellung (VS)
bewegbar ist.

5. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der vorangegangenen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungsanord-
nung ein Zwischenglied (8) umfasst, das sowohl mit
der Antriebseinheit (4) als auch mit dem Verriege-
lungselement (2) in Wirkverbindung steht oder bring-
bar ist, und mit dessen Hilfe eine Kraft von der An-
triebseinheit (4) auf das Verriegelungselement (2)
übertragbar ist, die eine Bewegung des Verriege-
lungselements (2) von der Verriegelungsstellung
(VS) in die Offenstellung (OS) bewirkt.
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6. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (2) einen Frontbereich
(9), der mit dem Halteelement (3) der Tür (19) in
Eingriff bringbar ist, und einen dem Frontbereich (9)
gegenüberliegenden Heckbereich (10) aufweist,
wobei das Verriegelungselement (2) und das Zwi-
schenglied (8) derart zueinander angeordnet sind,
dass die von der Antriebseinheit (4) erzeugte Kraft
auf den Heckbereich (10) übertragbar ist.

7. Verriegelungsanordnung gemäß einem der Ansprü-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zwischenglied (8) als Kipphebel ausgebildet ist, der
um eine Drehachse (11) drehbar gelagert ist, wobei
der Kipphebel einen ersten Schenkel (12) aufweist,
der mit der Antriebseinheit (4) in Wirkverbindung
steht bzw. bringbar ist, und wobei der Kipphebel ei-
nen zweiten Schenkel (13) aufweist, der mit einer
Kontaktfläche (14) des Verriegelungselements (2) in
Kontakt steht bzw. bringbar ist, wobei der Kipphebel
mit Hilfe der Antriebseinheit (4) in eine Drehbewe-
gung versetzbar ist, während der der Kipphebel eine
Kraft auf die Kontaktfläche (14) überträgt, die eine
Bewegung des Verriegelungselements (2) in die Of-
fenstellung (OS) bewirkt.

8. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinheit (4) einen drehbaren Nocken (15),
einen Exzenter oder dergleichen aufweist, der mit
dem ersten Schenkel (12) in Kontakt steht bzw.
bringbar ist, wobei mit Hilfe des Nockens (15) oder
des Exzenters eine Kraft der Antriebseinheit (4) auf
den ersten Schenkel (12) übertragbar ist, die eine
Drehung des Kipphebels bewirkt.

9. Verriegelungsanordnung gemäß Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebseinheit
(4) eine drehbares Verbindungselement, insbeson-
dere einen Dreharm (45), eine Drehscheibe oder
dergleichen, aufweist, an welchem beabstandet zur
Drehachse des Verbindungselements ein Mitneh-
mer (47) angeordnet ist, in welchem der erste Schen-
kel (12) geführt ist, wobei durch eine Drehbewegung
des Verbindungselements eine Drehung des Kipp-
hebels bewirkbar ist.

10. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 5 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenglied (8) mit einem
Rückstellelement (16), insbesondere in Form einer
Spiral- oder Drehfeder, in Kontakt steht, das den
Kipphebel mit einer Kraftkomponente beaufschlagt,
die entgegen der von der Antriebseinheit (4) auf das
Zwischenglied (8) übertragbaren Kraft wirkt.

11. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-

reren der vorangegangenen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(2) derart gelagert ist, dass es während der Bewe-
gung zwischen der Offenstellung (OS) und der Ver-
riegelungsstellung (VS) entlang einer Längsachse
(LA) beweglich ist, die sich insbesondere in Tiefen-
richtung des Korpus des Haushaltsgeräts erstreckt,
und zusätzlich um eine Drehachse (DA) drehbar ist,
die sich senkrecht zur Längsachse (LA), insbeson-
dere in einer von der Breiten- und Tiefenrichtung des
Korpus des Haushaltsgeräts aufgespannten Lage-
ebene sowie im Wesentlichen parallel zur Breiten-
richtung des Korpus des Haushaltsgeräts, erstreckt.

12. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 5 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenglied (8) eine Angriffs-
fläche (17) und das Verriegelungselement (2) eine
Kontaktfläche (14) aufweist, die wenigstens teilwei-
se miteinander in Kontakt stehen bzw. bringbar sind,
wobei die Angriffsfläche (17) und die Kontaktfläche
(14) derart zueinander geneigt sind, dass vom Zwi-
schenglied (8) eine Kraftkomponente auf das Ver-
riegelungselement (2) übertragbar ist, die während
der Bewegung des Verriegelungselements (2) von
der Verriegelungsstellung (VS) in die Offenstellung
(OS) entlang der Längsachse (LA) zusätzlich eine
Drehbewegung des Verriegelungselements (2) um
dessen Drehachse (DA) bewirkt.

13. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 3 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinheit (4) und/oder das
Zwischenglied (8) Mittel aufweisen, mit deren Hilfe
sie, unabhängig von der Befestigung des Trägerele-
ments (1), an der Tür (19) oder am Korpus (18) des
Haushaltsgeräts befestigbar sind.

14. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der vorangegangenen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass als Antriebseinheit (4) ein
Kraftspeicher (26), insbesondere ein Federelement,
vorhanden ist.

15. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, gekennzeichnet durch eine steu-
erbare Arretiereinrichtung (27), welche den Kraft-
speicher (26) in der Verriegelungsstellung (VS) des
Verriegelungselements (2) in einem vorgespannten
Zustand hält und ihn freigibt, um das Verriegelungs-
element (2) in die Offenstellung (OS) zu bewegen.

16. Verriegelungsanordnung gemäß einem oder meh-
reren der vorangegangenen Ansprüche" dadurch
gekennzeichnet, dass als Antriebseinheit (4) ein
Elektromagnet (42) vorhanden ist, welcher eine Spu-
le (43) und einen Anker (44) aufweist.
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17. Verriegelungsanordnung gemäß dem vorangegan-
genen Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
der Elektromagnet (42) zur Detektion eines Öff-
nungswunsches für die Tür (19) genutzt wird, insbe-
sondere ein Öffnungswunsch in Abhängigkeit von
einer Verschiebung des Ankers (44) relativ zur Spule
(43) detektiert wird.

18. Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspülmaschi-
ne (GS), mit einem Korpus (18) und einer Tür (19),
die zwischen einer geöffneten Stellung und einer ge-
schlossenen Stellung, in welcher der Korpus (18) mit
Hilfe der Tür (19) verschlossen ist, bewegbar ist, so-
wie mit einer Verriegelungsanordnung, mit deren Hil-
fe die Tür (19) in der geschlossenen Stellung verrie-
gelbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
riegelungsanordnung (25) gemäß einem oder meh-
reren der vorangegangenen Ansprüche ausgebildet
ist.

19. Haushaltsgerät gemäß dem vorangegangenen An-
spruch, gekennzeichnet durch eine Türsteuerung
(TS), welche bei Empfang eines Öffnungssignals die
Antriebseinheit (4) derart ansteuert, dass sich das
Verriegelungselement (2) von der Verriegelungs-
stellung (VS) gegen die Schließkraft in die Offenstel-
lung (OS) bewegt.

20. Haushaltsgerät gemäß dem vorangegangenen An-
spruch, gekennzeichnet durch eine Programmab-
laufsteuerung (PS) zum Steuern eines Programm-
ablaufs des Haushaltgeräts, welche in Abhängigkeit
vom Programmablauf und/oder von einem oder
mehreren Betriebsparametern des Haushaltsgeräts
ein Öffnungssignal an die Türsteuerung (TS) über-
mittelt.

21. Haushaltsgerät gemäß einem oder mehreren der
Ansprüche 19 oder 20, gekennzeichnet durch eine
Sensorik (S) zur Detektion eines Öffnungswunsches
für die Tür (19), welche bei Detektion eines Öff-
nungswunsches ein Öffnungssignal an die Tür-
steuerung (TS) übermittelt.

22. Haushaltsgerät gemäß einem oder mehreren der
Ansprüche 19 bis 21, gekennzeichnet durch eine
Öffnungsvorrichtung (OV), welche die Tür (19) nach
einer Bewegung des Verriegelungselements (2) von
der Verriegelungsstellung (VS) in die Offenstellung
(OS) zumindest um einen Spalt öffnet.

23. Haushaltsgerät gemäß einem oder mehreren der
Ansprüche 18 bis 22, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verriegelungselement (2) und die An-
triebseinheit (4) in einer Frontansicht und/oder
Draufsicht des Haushaltsgeräts nebeneinander an-
geordnet sind.

24. Haushaltsgerät gemäß einem oder mehreren der
Ansprüche 18 bis 23, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tür (19) oder der Korpus (18) ein Halte-
element (3), insbesondere in Form einer Vertiefung,
aufweist, mit dem das Verriegelungselement (2) in
der Verriegelungsstellung in Eingriff steht.
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